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Digitalisiertes Arbeiten in gastgewerblichen Berufen –  
Umsetzung in der Hochschullehre  
In einem Seminar für angehende berufsbildende Lehrkräfte der beruflichen Fachrichtung Er-
nährung und Hauswirtschaft an der Technischen Universität Dresden wurde mittels digitaler 
Tools ein Property-Management-System dargestellt. Ziel ist es, Geschäfts- und Arbeitsprozesse 
in der Hotellerie sowie digitale Medien und ihre Einsatzmöglichkeiten innerhalb von Lehrver-
anstaltungen abzubilden. 
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Working with digital tools in the hospitality sector – an attempt in 
academic teaching 
In a seminar for vocational teachers in the field of nutrition and household management at the 
Technical University of Dresden, a property management system was presented for the first 
time using digital tools, in order to depict business and work processes in the hotel industry and 
to present and reflect on digital media and their possibilities for use within teaching activities. 
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1  Einleitung 

Die Digitalisierung in der Gastronomie schreitet immer schneller voran und beinhal-
tet Chancen sowie Herausforderungen für Unternehmen (Groß et al., 2019, S. 5). 
Damit wird auch das Arbeiten in den gastgewerblichen Berufen zunehmend an-
spruchsvoller und digitaler (Hänssler & Hänssler, 2021, S. 117; Radinger & Droste, 
2022, 146 f.), wenn beispielsweise digitale Speisekarten sowie Bestellsysteme ge-
nutzt werden, sich in der Hotellerie digitale Self-Check-Ins oder Self-Check-Outs 
vermehrt etablieren oder betriebseigene digitale Kommunikationstools die Abspra-
chen zwischen Beschäftigten erleichtern sollen. Diese Art der digitalen Transforma-
tion von Arbeitsprozessen stellen die Branche sowie die Akteure in der beruflichen 
und akademischen Ausbildung vor die Herausforderung, Bildungsprozesse zukünf-
tiger Fachkräfte an der Befähigung zur Bewältigung digitaler Arbeitsprozesse aus-
zurichten (Gerholz et al., 2022, S. 12-13; Gruber & Schindler, 2022, S. 1; Hänssler 
& Hänssler, 2021, S.117-119). 
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Die veränderten betrieblichen Anforderungen sind somit auch für die berufliche 
Bildung und den Kompetenzerwerb der Lernenden relevant. So wurde in dem Rah-
menlehrplan der Kultusministerkonferenz (KMK), hier exemplarisch dargestellt im 
Ausbildungsberuf Hotelfachfrau/-mann, im Zuge des Neuordnungsverfahrens 
(KMK, 2021a) erstmals die Anbahnung digitaler Kompetenzen strukturiert inte-
griert. Laut KMK (2021a, S. 17, 18, 24) heißt es beispielsweise: 

Die Schülerinnen und Schüler…  
… nutzen „digitale Kommunikationsmedien datenschutzkonform (Lernfeld 6: 
Am Empfang arbeiten), 
… bearbeiten digitale und analoge Anfragen (Lernfeld 7: Dienstleistungen und 
Angebote verkaufen) oder  
… planen Veranstaltungsangebote auch unter Nutzung digitaler Medien (Lern-
feld 13: Veranstaltungen verkaufen und organisieren).  

Daher sollte die Förderung der digitalisierungsbezogenen Kompetenzen der ange-
henden Lehrkräfte, die bestimmend für die Nutzung digitaler Medien in der Schule 
sind (Eickelmann et al., 2014, S. 57), als selbstverständlicher Bestandteil in die Lehr-
kräftebildung integriert werden (Graf, 2021, S. 249 f.; KMK, 2016, S. 24). Denn 
Lehrkräfte setzen digitale Medien im Unterricht eher ein, wenn sie diese in ihrer 
Ausbildung kennengelernt haben (Eickelmann et al., 2019, S. 58). 

Im Rahmen dieses Beitrags wird ein Seminar mit Studierenden der beruflichen 
Fachrichtung Ernährung und Hauswirtschaft (BF E&H) an der Technische Univer-
sität Dresden vorgestellt. In diesem Seminar werden Property-Management-Systeme 
(PMS) eingesetzt, um zum einen Geschäfts- und Arbeitsprozesse in der Hotellerie 
abzubilden (Hänssler, 2021, S. 122 f.) sowie zum anderen digitale Medien und ihre 
Einsatzmöglichkeiten innerhalb von Lehrveranstaltungen darzustellen. Als theorie-
basierte Grundlage des Seminarkonzepts dient der Europäische Rahmen für die di-
gitale Kompetenz von Lehrkräften, das DigCompEdu (Redecker, 2017, S. 15), ein 
Modell zur Abbildung digitaler sowie medien-didaktischer Kompetenzen für Lehr-
kräfte mit seinen unterschiedlichen Bereichen und Niveaustufen (siehe Kapitel 2). 
Gegenstand von Kapitel 3 ist das Seminarkonzept zur Anbahnung digitaler und me-
dien-didaktischer Kompetenzen bei Studierenden. Der Beitrag schließt mit einem 
Fazit und Ausblick (siehe Kapitel 4). 

2  Digitaler Kompetenzrahmen für Lehrkräfte 

Der Europäische Rahmen für die digitale Kompetenz von Lehrkräften (DigComp-
Edu) ist eine Antwort auf das wachsende Bewusstsein in vielen europäischen Mit-
gliedstaaten, dass Pädagoginnen und Pädagogen eine Reihe digitaler Kompetenzen 
für ihren Beruf benötigen, um das Potenzial der digitalen Technologien zur Verbes-
serung und Innovation von Bildungsprozessen zu nutzen (Redecker, 2017, S. 8). Der 
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DigCompEdu-Referenzrahmen (siehe Abbildung 1) zielt auf die Erfassung und das 
Beschreiben der digitalen sowie mediendidaktischen Kompetenzen von Lehrkräften, 
indem 22 grundlegende Kompetenzen in drei Dimensionen vorgeschlagen werden. 
Diese werden in sechs Bereiche gegliedert (Redecker, 2017, S. 15). Obwohl 
DigCompEdu nicht originär für Lehramtsstudierende entwickelt wurde, ist ein Über-
trag geeignet sowie möglich (Kamsker & Riebenbauer, 2022). 

 
Abb.1: Kompetenzbereiche für die Förderung digitaler Kompetenzen von Lehrkräften (Quelle: 

Redecker, 2019, S. 19) 

Die Bereiche zwei bis fünf bilden den pädagogisch-didaktischen Kern des Kompe-
tenzrahmens (Redecker, 2017, S. 16). Diese Kompetenzen beschreiben, wie Leh-
rende digitale Medien effektiv und innovativ einsetzen können, um Lehr- und Lern-
strategien ihrer Schülerinnen und Schüler zu verbessern (Redecker, 2017, S. 16). 
Innerhalb eines Seminares mit fachwissenschaftlichen sowie fachdidaktischen An-
teilen (siehe Kapitel 3) haben im Wintersemester 2022/23 an der TU Dresden 28 
Studierende teilgenommen. Die Ausarbeitungen der Studierenden wurden systema-
tisch dokumentiert sowie in Teilen analysiert. Die Ergebnisse einer ersten Auswer-
tung lassen Rückschlüsse auf einen Kompetenzzuwachs u. a. in den Bereichen zwei, 
fünf und sechs bei den Studierenden zu (siehe Tabelle 1). Bereich zwei beinhaltet 
die Auswahl, Erstellung und Veröffentlichung von digitalen Ressourcen. Bereich 
fünf thematisiert den Einsatz digitaler Medien zur Differenzierung und Individuali-
sierung sowie aktiven Einbindung der Lernenden und Bereich sechs die Förderung 
der digitalen Kompetenz der Lernenden (Redecker, 2017, S. 16).  
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Tab. 1: Inhalte und Kompetenzen der Bereiche des DigCompEdu (Quelle: eigene 
Übersetzung nach Redecker, 2017, S. 24 f.) 

Bereich Inhalt  Kompetenzen 

2: digitale Ressourcen Auswahl, Erstellung 
und Veröffentlichung 
von digitalen Ressour-
cen 

2.1 Auswählen digitaler Res-
sourcen 

2.2 Erstellen und Anpassen di-
gitaler Ressourcen 

2.3 Organisieren, Schützen 
und Teilen digitaler Res-
sourcen 

5: Lernendenorientierung Einsatz digitaler Me-
dien zur Differenzie-
rung und Individuali-
sierung sowie aktiven 
Einbindung der Ler-
nenden 

5.1 Digitale Teilhabe 
5.2 Differenzierung und Indi-

vidualisierung 
5.3 Aktive Einbindung der 

Lernenden 

6: Förderung der digitalen 
Kompetenz der Lernen-
den 

Förderung der digita-
len Kompetenz der 
Lernenden 

6.1 Informations- und Medien-
kompetenz 

6.2 Digitale Kommunikation 
und Zusammenarbeit 

6.3 Erstellung digitaler Inhalte 
6.4 Verantwortungsvoller Um-

gang mit digitalen Medien 
6.5 Digitales Problemlösen 

In Anlehnung an den Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen für Sprachen ar-
beitet DigCompEdu ebenfalls mit Niveaustufen von A1 (Einsteigerinnen und Ein-
steiger) bis C2 (Vorreiterinnen und Vorreiter) für die jeweiligen Kompetenzen in-
nerhalb der Bereiche (siehe Abbildung 2). 
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Abb. 2: Niveaustufen und Kompetenzprogression des DigCompEdu (Quelle: eigene 

Darstellung modifiziert nach Redecker, 2017, S. 29) 

3  Darstellung digitaler Tools und ihres Einsatzes in 
einem Seminar zur Anbahnung digitaler und 
mediendidaktischer Kompetenzen im Berufsfeld 

Durch den Einsatz branchenspezifischer digitaler Tools des Berufsfeldes Ernährung 
und Hauswirtschaft, speziell des Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe, sollten 
exemplarische Arbeitsprozesse des Gewerbes im Rahmen der Hochschule erfahrbar 
gemacht werden. Hierbei sollte arbeitsorientiertes Lernen durch Situationen der be-
ruflichen Realität mittels Lern- und Arbeitsaufgaben (Knutzen & Howe, 2021) ab-
gebildet werden. Diese Lern- und Arbeitsaufgaben (Knutzen & Howe, 2021) stellen 
eine systematische Verbindung von Lernen und Arbeiten dar, in dem das „Bildungs- 
und Qualifizierungspotential der Arbeitswirklichkeit […] für berufliches Lernen“ 
(Knutzen & Howe, 2021) genutzt wird. Um dieser Anforderung gerecht zu werden, 
wurde ein Seminarkonzept entwickelt, welches sich exemplarisch mit dem Beher-
bergungsgewerbe befasst und dessen Aufbau sich am „Service Blueprint eines Ho-
telaufenthaltes“ nach Fuchs & Mayer (2016, 1060) zur Abbildung einer typischen 
Arbeitsprozesskette in der Hotellerie orientiert. Für das Seminarkonzept wird dieses 
Schema, zur Reduzierung der Komplexität, in ein Flussdiagramm überführt und der 
Arbeitsprozess eines Hotelaufenthaltes in einzelne Arbeitsprozessschritte unterteilt 
(siehe Abbildung 3). 
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Abb. 3: Arbeitsprozessschritte – von der Buchung zur Abreise (Quelle: eigene Darstellung nach 

Fuchs & Mayer, 2016, S. 1060) 

Als übergeordnetes Ziel des Seminarkonzeptes soll eine Übertragung auf vergleich-
bare Handlungssituationen durch Abstraktion und Systematisierung des spezifischen 
Prozessschrittes des Erlebten und Erlernten angestrebt werden (Knutzen & Howe, 
2021). Zudem sollen Studierende den Einsatz von digitalen Medien trainieren (Mie-
sera, 2019). 

3.1 Softwarebeispiele und Anwendung in Arbeitsprozessschritten 

Im Seminar bearbeiten Studierende kooperativ in einem Flipped-Classroom-Kon-
zept einzelne exemplarische Arbeitsprozessschritte eines Hotelaufenthalts - von der 
Buchung bis zur Abreise. Hierbei wird ein Erfahrungszuwachs in Bezug auf digitale 
Medien und ihrer Einsatzmöglichkeiten innerhalb der Lehrveranstaltung, im Dop-
peldeckerprinzip des eigenen Erlebens und Erlernens, angestrebt, um Digitalisie-
rungs- und Arbeitsprozesse verständlich zu machen (Graf et al., 2021; Gruber & 
Schindler, 2022). Weiterhin sollten angehende Lehrkräfte für berufsbildende Schu-
len innerhalb der Lehrveranstaltung einen „Perspektivwechsel auf der Ebene der do-
mänenspezifischen Berufsarbeit vornehmen, um daraus Konsequenzen für ihre spä-
tere Arbeit als Lehrkraft ableiten zu können“ (Martin, 2016, S. 21), was wiederum 
eine weitere Ebene ergänzt und als berufsdidaktischer Dreidecker verstanden werden 
kann (ebd.). Die Studierenden erarbeiteten sich eigenständig die einzelnen Arbeits-
prozessschritte eines Hotelaufenthalts (siehe Kapitel 3) mithilfe ausgewählter Lehr-
Lernmaterialien innerhalb des Seminars.  

Um die Arbeitsprozessschritte realitätsgetreu für die Studierenden abbilden zu 
können, wurde ein Property-Management-System (PMS) verwendet. Hotellerie be-
nötigt Softwarelösungen, die einzelne Arbeitsbereiche innerhalb des Hotels infor-
mationstechnologisch zusammenführen und eine Schnittstellenanbindung nach au-
ßen ermöglichen (Baier & Winter, 2016, S. 170) und genau das bilden PMS ab. 

PMS sind hotelbetriebliche Systeme, die sowohl Buchungs- und Reservierungs-
abläufe eines Hotelbetriebes unterstützen als auch standardisierte hotelbetriebliche 
Prozesse abbilden können (Fuchs, 2021, S. 738). In der vorgestellten Veranstaltung 
wurden zur exemplarischen Abbildung eines PMS zwei branchentypische Tools ver-
wendet: das Tool Apaleo (a) und das Tool Hotelkit (h). Diese beiden Tools vereinen 
in ihren jeweiligen Anwendungen die Funktionen eines PMS in der Hotellerie (siehe 
Abbildung 4). 
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Abb. 4: Arbeitsprozessschritte − von der Buchung zur Abreise (Quelle: eigene Darstellung nach 

Hänssler & Hänssler, 2021, S. 121; Fuchs & Mayer, 2016, S. 1060) 

In Apaleo werden die Tätigkeitsfelder der Reservierung und der Buchhaltung abge-
bildet. Dieses Tool ist somit an allen Arbeitsprozessschritten beteiligt. Hotelkit wird 
ergänzend in den Arbeitsprozessschritten Anreise, Zimmerbezug und Abreise benö-
tigt, da hierin die Kollaboration und die Tätigkeitsfelder des Housekeepings darge-
stellt werden.  

3.2 Bausteine eines Property-Management-Systems und 
Funktionsabbildung der Tools 

Zur vollständigen Abbildung der Arbeitsprozessschritte eines Hotelaufenthaltes im 
PMS (siehe Abbildung 4) sollen hier exemplarisch die PMS-Bausteine Datenbank, 
Softwareprogramme und Schnittstellen vorgestellt werden (siehe Abbildung 5). 

Datenbanken verwalten Basisdaten des Betriebes, Produkt- und Angebotsdaten, 
Daten der Buchungen, Reservierungen und Verfügbarkeiten, Daten der Kundinnen 
bzw. Kunden und Geschäftspartnerinnen bzw. -partner, Daten zur automatisierten 
Steuerung von Prozessabläufen und Schnittstellen sowie Daten der Mitarbeitenden 
mit ihren Rechten zur Systemnutzung (Fuchs, 2021, S. 738). Datenbanken werden 
innerhalb der Tools Apaleo/Hotelkit in die Kategorien Räume und Gästekartei un-
terteilt. Die Kategorie Räume gibt eine Übersicht über den jeweiligen Raumstatus 
der Hotelzimmer sowie eine allgemeine Übersicht aller Räumlichkeiten im Hotel. 
Von diesem lassen sich etwa gesperrte Zimmer sowie Langzeitaufenthalte und zu-
dem Informationen zu Zimmerraten ablesen (Moyeenudin et al., 2018, S. 328). Die 
Kategorie Gästekartei dient der Speicherung von Informationen rund um die Gäste, 
wie etwa Zahlungen und Zusatzleistungen (ebd, S. 328.). Softwareprogramme un-
terstützen und/oder automatisieren die Leistungsprozesse mit Zugriff auf die Daten-
bank und enthalten die Kategorie Berichte (Fuchs, 2021, S. 738). In der Kategorie 
Berichte können Berichte der anderen Bausteine über verschiedene Informationen, 
wie offene Rechnungen oder Abrechnungen, erzeugt werden (Moyeenudin et al., 
2018, S. 328). 

Schnittstellen verbinden kooperierende elektronische Systeme zum Datenaus-
tausch über Netzwerke. Dabei werden mithilfe der Schnittstellen-Software die zu 
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kommunizierenden Daten des sendenden und des empfangenden Systems konver-
tiert und in ein standardisiertes und beiderseitig interpretierbares Datenformat über-
setzt (Fuchs, 2021, S. 739). Die Kategorie Reservierung ist im Baustein Schnittstel-
len enthalten. Reservierung oder Reservierungssystem ist ein Sammelbegriff für 
elektronische Systeme „zum Angebot, zur Buchung und Reservierung von Reisen 
oder Reiseleistungen und zu ihrer Abwicklung. Es unterstützt oder automatisiert 
Leistungsprozesse eines Reiseanbieters“ (Fuchs et al., 2008, S. 593).  

Abbildung 5 soll zusätzlich zu den Bausteinen und deren zugehörige Kategorien 
die verwendeten Tools des PMS aufzeigen. 

 
Abb. 5: Bausteine eines Property-Management-Systems mit zugehörigen Tools (Quelle: eigene 

Darstellung nach Fuchs, 2021, S. 738f; Moyeenudin et al., 2018, S. 328; Fuchs & Ma-
yer, 2016, S. 1060; Fuchs et al., 2008, S. 593) 

Mit Blick auf Abbildung 5 fällt auf, dass im Baustein der Datenbank die Kategorie 
Gästekartei nur mittels Hotelkit (h) und im Baustein Schnittstellen in der Kategorie 
Reservierung die Inhalte nur mittels Apaleo (a) abgebildet werden können. Folge-
richtig sind beide Tools notwendig, um alle Bausteine eines PMS darstellen zu kön-
nen. 

3.3 Transferleistung am Beispiel des Bausteins Schnittstellen 

Das zuvor vorgestellte Modell DigCompEdu (siehe Kapitel 2) stellt einen allgemei-
nen Bezugsrahmen für digitale sowie mediendidaktische Kompetenzen dar, dessen 
Ziel es ist, Lehrende beim Einsatz digitaler Medien zur Verbesserung und Innovation 
von Bildungsangeboten zu unterstützen (Redecker, 2017). 
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Dieses Vorhaben findet sich auch in der Ergänzung zur Strategie des Lehrens 
und Lernens in der digitalen Welt der KMK (2021b, S. 22) wieder, da  

• Konzepte für die Gestaltung von Lehr-Lernszenarien unter Nutzung neuer 
Arbeits-, Kommunikations- und Repräsentationsformen entwickelt und 

• diese auf ihre Wirkungen geprüft sowie in die schulische Praxis transferiert 
werden sollen. 

Am Beispiel des Bausteins Schnittstellen kann unter Nutzung digitalisierter Arbeits-
prozessschritte exemplarisch ein Transfer in die schulische Praxis mitgedacht wer-
den, da Schnittstellen den Datenaustausch über Netzwerke ermöglichen (Fuchs, 
2021, S. 739). Mithilfe der Schnittstelle ist eine Kommunikation in alle Abteilungen 
möglich, was ein enormes Potential für die Gestaltung von Lehr-Lernszenarien bie-
tet. 

4  Fazit & Ausblick 

Vor dem Hintergrund der sich schnell verändernden Arbeits- und Alltagswelt durch 
die zunehmende Digitalisierung, steigt auch der Komplexitätsgrad von Arbeitstätig-
keiten im Beruf und damit einhergehend ändern sich Kompetenz- und Qualifikati-
onsanforderungen der beteiligten Akteurinnen bzw. Akteure. Diese Entwicklungen 
stellen die Lehrkräftebildung vor neue Herausforderungen. Ziel des Beitrags war es 
zum einen, Ansätze zur Förderung mediendidaktischer Kompetenzen Lehramtsstu-
dierender darzulegen sowie zum anderen den Einsatz eines branchenspezifischen, 
digitalen Tools zur Abbildung von Geschäfts- und Arbeitsprozessen in der Hotelle-
rie, innerhalb von hochschuldidaktischen Lehrveranstaltungen, exemplarisch darzu-
stellen. Im Rahmen einer systematischen Evaluation erfolgte daher eine qualitative 
Erhebung. Hier haben Studierende des beruflichen Lehramts einige Anforderungen 
und Chancen der Digitalisierung vor dem Hintergrund von Zweck, Nutzen und Ein-
satzbedingungen im Unterrichtseinsatz in gastgewerblichen Berufen ausformuliert 
sowie reflektiert. Diese Aussagen sollen bezogen auf den Kompetenzrahmen 
DigCompEdu demnächst final ausgewertet sowie publiziert werden. Erste Ergeb-
nisse weisen darauf hin, dass der Einsatz branchenspezifischer, digitaler Tools zur 
Abbildung von Geschäfts- und Arbeitsprozessen geeignet ist. 
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